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Der französische Einmarsch.
Amtliche Erklärung zu oem französischen

Einmarsch.
Berlin , 6. April.

Ter französische Ministerpräsident Millerand hat
in der Nacht auf Dienstag in Paris eine Note übergeben
lassen, in der es u . a . heitß

„In meinem Schreiben vom 2. April hatte ich Sie
gebeten, bei Ihrer Regierung darauf zu dringen , lkch
die deutschen Truppen , die in rechtswidriger Weife
in die neutrale Zone eingedrungen sind, unverzügiVch
zurückgezogen werden . Tn biDer die Antwort auf die¬
ses Ersuchen ausgeblieben ist, bringe ich Ihnen zur
Kenntnis, daß der Oberbefehlshaber der Rheinarmee
ocn Befehl erhalten hat , die Städte Frankfurt
Homburg , Hanau , Darmstadt und DieburL
sofort zu besetzen. Tiefe Besetzung wird anfhören , so¬
bald die deutschen Truppen die neutrale Zone voll¬
ständig geräumt haben werden .

"

Tiefer Mitteilung ist der Vormarsch französischer Trup¬
pen vorangeeilt. Sie haben heute Nacht Frankfurt
and Darmstadt besetzt und sind im Begriff , die übrigen
Ltädte zu besetzen. Tie deutsche Regierung hat bis setzt '
alles getan, um die unerhörte, weder mit dem Sinn
des Friedensvertrags im Einklang stehende , noch in die¬
ser Ausdehnung mit der Geringfügigkeit unserer
Ruhraktion in Einklang zu bringende Vorgehen zu ver¬
hindern.

Am 28. März teilte die französische Regierung mit,
daß sie ihre Genehmigung zu einem Truppeneinmarsch
in das Ruhrgebiet nur geben könne, wenn die fünf deut¬
schen Städte von ihr besetzt werden dürften . Tie deutsche
Regierung konnte aus dieses Ansinnen nicht eingehen, son¬
dern machte dm Gegenvorschlag, daß den Franzosen die
Besetzung erlaubt werden sollte, wenn die Truppen
aus dem Ruhrgebiet innerhalb einer bestimmten
Frist nicht zurückgezogen seien . Ter französische Ge¬
schäftsträger Paleologue erklärte sich damit einver
standen und teilte mit , daß auch Miller and dazu be¬
reit sei, wem: die Truppen innerhalb 2 bis 3 Wochen
aus der neutralen Zone wieder zurückgenommen werden.

Am 30 . März beharrte die französische Regierung auf
ihrer Zustimmung und wies nur auf die Gefahr hin,
daß gewisse Arbeitertruppen für den Falk des Einmar¬
sches von Reichswehrtruppm zur Zerstörung der Schächte
schreiten könnten.
> Am 31 . März machte die französische Regierung ihre
Erlaubnis für den Einmarsch mit einem . Male von dem
Nachweis der absoluten Notwendigkeit abhän¬
gig und erklärte dm Einmarsch für unnötig und ge¬
fährlich . Inzwischen hatte der Reichskanzler, weil
er am Montag die übrigen Forderungen der französi¬
schen Regierung zur Kenntnis der Oesfentlichkeit gebracht
Md zurückgewiesen hatte , am Dienstag Mitteilung von
dem französischen Entgegenkommen gemacht. Tie fran¬
zösische Presse behandelte die Aeußerungen des Reichs¬
kanzlers mit den schärfsten Angriffen.

T>a inzwischen die Mitteilungen über das Bandenun-
lvelen rm Ruhrgebiet sich häuften , war an eine weitere
Verschiebung des Einmarsches nicht mehr zu denken . Tie
putsche Regierung ließ daher am 2 . April eine Note
liberaeben:

Tie ernsten Nachrichten aus dem rheinisch-westfälischen !
Vebiet von Mitte März haben die deutsche Regierung -
bereits damals veranlaßt , die alliierten Regierungen um !
M , Zustimmung zur vorübergehenden Entsendung be- !
schränkter Truppenmengen in das bedrohte, innerhalb der
neutralen Zone liegende Gebiet unter gleichzeitigem An¬
erbieten von Garantien für die rechtzeitige Herausziehung
dieser Streitkräfte zu bitten.

Von Seiten der französischen Regierung ist darauf er¬
obert worden , daß sie dem Wunsch nur entsprechen
könne, wenn alliierte Truppen die Städte Frankfurt a . M . ,
Homburg, Hanau , Tieburg und Darmstadt solange und
lu gleicher Stärke besetzen dürften , als sich deutsche Trup-
pkn über das bisher zugelassene Maß hinaus im Ruhr-
äebiet befänden. Tie deutsche Regierung hat sich be¬
acht erklärt, einem Einrücken alliierter Truppen in
ose bezeichnten Orte für den Fall zuzustimmen. daß
me deutschen Truppen das Fünfzig -Kilometergebiet inner-
halb einer bestimmten, von den alliiertem Regierungen fest-
Meßenden Frist nicht verlassen hätten.

Tie «Merten Regierungen erklärten sich mit diesem
Vorschlag grundsätzlich einverstanden.

Nach den im höchsten Grade beunruhigenden Nach¬
richten, die seitdem unablässig der deutschen Regierung
zugegangen sind und noch zugehen, läßt sich leider nicht
mehr daran zweifeln, daß die alsbaldige Wiederherstellung
von Ruhe und Ordnung ohne vorübergehendes Eingreifen
militärischer Kräfte unmöglich ist . Kommunisten und
Mob haben das gesamte öffentliche Leben unter maßlosem
Terror gehalten , wahllos Requisitionen und Plünde¬
rungen vorgenommen , die Tätigkeit der Staatsorgane
lahmgelegt und Leben und Sicherheit bedroht . Die Ver¬
hältnisse haben sich dahin entwickelt , daß es zum Still¬
stand der industriellen Erzeugung , insbesondere der Koh¬
lenförderung und der Hochofenbetriebe unter Stillegung
des Eisenbahnverkehrs kommen muß . Zwar haben sich
die neugebildeten Vollzugs - und Zentralräte za Abma¬
chungen verstanden, die den Abbruch des Generalstreiks
und die Herstellung der Ruhe und Ordnung bezwecken.
Diese Abmachungen sind aber tatsächlich wertlos , weil die
auf aufständischer Seite Beteiligten , die sie beschlossen
haben, nicht mehr die Macht haben, um sie durchzuführen.

Die deutsche Regierung hat den alliierten Regierungen
von diesem Stand der Dinge Kenntnis gegeben und
glaubt den Nachweis gebracht zu haben, daß eine plan¬
mäßige Herstellung der Ordnung durch Truppen um
keine Stunde mehr verzögert werden darf . Es handelt
sich nicht um ein Vorgehen gegen die arbeitende Bevöl¬
kerung, deren Vertreter vielmehr selbst dringend um
Hilfe gebeten haben, sondern um die Bekämpfung fanati¬
scher Elemente . Die deutsche Regierung zweifelt nicht
daran , daß die alliierten Regierungen unter Berücksichti¬
gung der deutschen Notlage ihre Zustimmung elteilen
werden» um die sie hiermit bitten . Sie wiederholt in
eindringlichster Weise ihr schon früher gemachtes Aner¬
bieten, jede denkbare Garantie dafür zu geben, daß die
Truppen unverzüglich nach Wiederherstellung der Ord¬
nung zurückgezogen werden.

Mm 2 . April abends erneuerte die französische Re¬
gierung in Beantwortung der deutschen Note ihre Forde¬
rung nach Besetzung der deutschen Städte und
sofortige Zurückziehung der im Ruhrgebiet einmarschier-
ien Truppen . Am 5 . April weist die französische Re¬
gierung anläßlich einer Mitteilung über das Eindringen
von Reichswehrtruppen in das Ruhrbecken auf die Ver¬
letzung des Artikels 44 hin, dessen feierliche Fassung
sie ausdrücklich in Erinnerung bringt.

Am 4 . April führt die deutsche Regierung den Nach¬
weis, daß die in der (neutralen ) 50 -Kilometerzone befind"
lichen Truppen in der Kopfzahl den laut Abkommen vom
6 . August zugestandenen Umfang nicht überschreiten.

Am 6 . April vormittags erfolgt in Paris die Ueber-
reichung der französischen Note, die Eingangs widev-
gegeben ist.

Wie sich die übrigen alliierten Regierungen zu dem in¬
zwischen erfolgten Einmarsch stellen, ist zur Zeit noch nicht
bekannt . Die Reichsregierung wird sich mit jeder Ent¬
schiedenheit gegen das Vorgehen verwahren , das jede
Möglichkeit, zwischen Frankreich und Deutschland den
moäns vivönäi (normale Beziehungen ) zu schassen, aus¬
sichtslos macht und nur aufs neue die Kräfte in Deutsch¬
land stärken muß, die von einer Ausführung des Friedens¬
vertrags nichts wissen wollen . Es darf kein Zweifel
gelassen werden, daß das französische Vorgehen die Re¬
publik aufs neue in Gefahr bringt und uns wiederum
um Monate in der Aufrichtung geordneter Verhältnisse
zurückbringk. »

In Frankfurt sind 20000 Franzosen eingerückt. Auch
Osscnbach ist besetzt . „ _

Die Besetzung Frankfurts
Tn sich in der Stadt nur Sicherheitsweyr be¬

fand , hatte die Operation nur den Charakter
eines militärischen Einmarsches. T arm st a dt
wurde ebenfalls heute morgen 5 Uhr besetzt. Die dort
in Garnison liegenden Reichswehr-Bataillone hatten die
Stadt um Mitternacht Verlässen , um jedes Zusammentref¬
fen mit den französischen Truppen zu vermeiden . Tre

Reichswehr mußte sich mindestens 10 Kilometer ält¬
lich der Stadt zurückziehen . Der Staatspräsident von
Hessen hat gegen die Besetzung von Darmstadt Einspruch
erhoben . Regierung und Oberbürgermeister erlassen einen
Aufruf , Ruhe zu bewahren . Tie Franzosen sollen er¬
klärt haben , sie würden die Behörden einstweilen un¬

gehindert arbeiten lassen.

Mainz , 6 . April . Eine Bekanntmachung des ^ vcc-
kommandiercnden der alliierten Besatzuugstruppen , Gen -
ral Degoutte, besagt, daß die Städte Frankfurt
a . M . , Homburg , Hanau , Tarmstadt und Die¬
burg durch französische Truppen besetzt werdo.
In den'

neu besetzten Gebieten ist der Belagerungszustand
proklamiert und der Verkehr vorläufig zwischen 9 lN r
abends und ö Uhr morgens untersagt . Ter Verkehr zwi¬
schen dem neu besetzten Gebiet und Deutschland ist in
allgemeinen verboten , jedoch werden Ausweise durch die
Gemeindebehörden mit militärischer Beglaubigung ausg -
geben. Jede Ansammlung ans der Stratze von mehr als 5
Personen ist verboten , das Erscheinen der Zei¬
tungen vorläufig eingestellt. Für die Benutz«ng
voic Telegraph und Telephon ist die Erlaubnis der Mi-
lmrbehörden erforderlich. Vorläufig ist eine Brieszen-
sur hergestellt worden.

Ein Aufruf an die Bevölkerung besagt : Tie Berliner
Negierung hat unter dem Truck der Militärpartei eine
plötzliche Offensive der Reichswehr gegen die Arbeiter¬
schaft des Ruhrgebiets angeordnet . Dadurch hat sie eine
der wesentlichsten und feierlichsten Bestimmungen des Fric-
densvertrags verletzt . Im Verlaus der bis heute währen¬
den Verhandlungen war die französische Regierung steil
bemüht , die deutsche Regierung von jedem militärischen
Vorgehen , das mit einiger Vorsicht hätte vermieden wer¬
den können, abzuhalten . Nichtsdestoweniger sind die
Reichswehrtruppen in das Ruhrgeb -jet eingerückt. Tie
Regierung der französischen Republik sieht sich daher ge¬
zwungen,

'
sich ein P

'
f and zu sichern , damit die Berliner

Regierung ihrer Unterschrift Nachkomme . In diesem
Augenblick halte ich es für notwendig , zu erklären , daß
viese Besetzung keine feindselige Handlung gegen die ar¬
beitsame Bevölkerung dieses Gebiets bedeutet. Sie hat
lediglich den Zweck, die Ausführung des Vertrags
zu sichern und wird aufhören , sobald die Reichswehr-
trnvpen die neutrale Zdne vollständig geräumt haben.

Die Lage iw Nuhrgevter.
Essen , 6. April . Es wird versichert, daß die Ab¬

sicht bestehe , den Generalstreik auf das besetzte Gebiet
-u LLertraaen.

T !er „Berl . Lokalanz .
" meldet von greulichen Schand¬

taten , die von den Roten Banden im Kreis Hamm be¬
sonders aus dem Lande verübt werden . Viele Landwirte
wurden erschossen, gegen Frauen und Mädchen Gewalt¬
taten verübt . Lebensmittel und Geld wurden geraubt
und erpreßt . Auch die ruhigen Arbeiter wetden nicht
verschont. In Felkum wurde arg gehaust. Tie Roten
hielten dm Kirchhof besetzt, der von den Reichswehr-
truppm gestürmt werden mußte . Haupttncmn Spatz
fiel an der Spitze illncr Kompagnie . Tie Verluste der
Roten wurden auf über 300 Tote angegeben: Zwei
Panzerwagen und ein Flugzeuggeschwader nahmen an
dem Kamps teil.

Ter Nordrand des Ruhrgebiets ist von der Reichswehr
besetzt. Am Ostersonntag wurde bei Bottrop heftig
gekämpft. Russische Bolschewisten - Offiziere
leiteten die Roten vor und hinter der Front . Ter Re-
volntionsberd ist ietzt Essen-

Räuberhauptmann Hölz.
Berlin , 6 . April . Tie Blätter berichten von neuen

Heldentaten des Ränberhaupnnanus Max Hölz ans
Plauen . Am ersten Osterfeiertag erschien er , wie gewöhn¬
lich, mit fünf bewaffneten Kraftwagen aus seinem „ Haupt¬
quartier " , dem königlichen „Jagdschloß Falkenstein" , in
der Stadt Plauen im sächsischen Vogtland . Am Rat¬
haus hielt er eine großsprecherische Rede, in der er die
blutige Gewaltherrschaft des Proletariats verherrlichte.
Er erklärte , die bürgerlichen Blätter , die ihn einen Räu¬
berhauptmann nennen , haben ganz recht , aber er raube
nur das , was die Bürger vorher geraubt haben. In
großen Plakaten wurde den Fabrikanten und Geschch >
leuten bei schwerer Strafandrohung befohlen, am zwe . en
Feiertag zu einer neuen Besprechung sich einzufinden , vo
ihnen wieder Geldsummen abgepreßt werden sollen. Linz
ließ verkünden, wer ihn noch einmal „ Herr Präsident"
tituliere , werde verhaftet und müsse eine groß« ft - o-
strafe bezahlen. Hölz will den sozialistischen „Aktie is-
«nksschuß "

, der ihm noch zu milde ist, nicht mehr aner¬
kennen. Damit g . aubt die sächsische Regierung eine Hand¬
habe zu bekommen, gegen Hölz einzuschreiten. Ter Vrees
Von30000 Mark, der auf die Ergreifung des Hölz ge,etzt
war , soll zurückgezogen sein . Von der Rerchsregierung mü¬
der sächsischen Regierung sollen am Mittwoch Ver Hand«



KNl « , 6 . April . Ein Ausschuß der Unabhängigen
u« d Kommunisten erklärte der Besatzungsbehörde , alle
Bergwerke ind Fabriken im Ruhrgebiet werden zerstört
werden , wenn die Verbündeten der deutschen Regierung
erlauben würden , den Generalstreik mit Gewalt zu brechen.

Basel , 6 . April . Die Presse -Information ,
will aus

Paris erfahren haben , daß die radikalen Sozialisten in
Frankreich , Belgien und Italien aus den 1 . Mai eine
allgemeine revolutionäre Bewegung im Anschluß an den
Aufruhr in Deutschland einleiten werden.

„ Daily Chronicle " zufolge wollen die Revolutionäre
i« Amerika den Umsturz in zwei Jahren nach einem
Generalstreik in Neuyork ausfühxen.

Neues vom Tage.
Ter Wiedernusbauminister.

Btttlin , 6 . April . Ter Rechtsberater der Düsseldor¬
fer Handelskammer , Tr . Brandt, hat sich bereit er¬
klärt , das Wiederaufbauministerium zu übernehmen.
Brandt gehörte der Nationalliberalen Partei an und ' trat
»ach der Revolution zur Demokratischen Partei über.

Jesuiten in Fulda . ^
Berlin , 6 . April . Tie Regierung hat nach dem „Berk.

Lokylanzeiger" die Zulassung einer Jesuiten-Niederlassung
i» Fnlda genehmigt . lieber die Beschaffung geeigneter Ge¬
bäude wird noch verhandelt.

Ausweisungen aus Bayern . I
München, 6 . April . Korr. Hoffmann meldet amtlich:

Me Wohnungsnot , das Wucher - und Schiebertum , die
Verschlechterung des Nahrungszustands und damit die
Quäle allgemeiner Unzufriedenheit und Beunruhigung ist
zum großen Teil auf das Hereinfluten von fremden
Elementen aus dem Osten , aus Polen , Galizien und
Rußland zurückzuführen . Die bayerische Regierung wird
das Uebel an der Wurzel fassen und alle Auslän¬
der und Staatlose, die nach dem 1 . August 1914
in Bayern unbefugt Aufenthalt genommen haben , rück¬
sichtslos und nötigenfalls zwangsweise über die Grenze
schaffen lassen . (Die andern Bundesstaaten sollen rechtzei¬
tig ihre Grenzen sperren , sonst werden sie mit den lästigen
Ausländern überschwemmt .)

Drohender Streik der pfälzischen Landwirte.
Lndwigshasen , 6 . April. Die Verhandlungen zwi-

schm der Regierung und den landwirtschaftlichen Organi¬
sationen der Pfalz haben dahin geführt , daß der pfälzische
Bauernd e rein von der Teilnahme am Streik M-
Hand nimmt . Der Bund der Landwirte wird
härte zu der Lage Stellung nehmen . Die freie Bau¬
ernschaft ist der Auffassung , daß wenigstens ein Teil
ihrer Forderungen , für deren Erledigung die bayerische
Negierung eintrat , in der Pfalz seit , der Neustadter Be¬
sprechung hätte erfüllt werden können . Es ist damit zu
rechuen , daß in einigen Teilen der Pfalz die Bauern¬
schaft am Dienstag , den 6 . April , in den Streik ein-
iirete» wird . Die Regierung der Pfalz hat die Vertreter
der sämtlichen landwirtschaftlichen Organisationen und der
Lebensmittelstellen , sowie die Vorsitzenden der Kommunal*
verbände und die Pressevertreter für Dienstag , den 6.

zu einer Besprechung nach Neustadt a . H . einge-

Biel Lärm um nichts.
Kopenhagen, 6 . April. Der König hat folgende Mi«

«qkerliste genehmigt : Präsident und Verteidigung : Obers
Vormundschaftsdirektor Fr iss: Kirchenminister : Stifts«
Mntmanu Ammentorp: Sozialminister : Bürgerin « ^
Her Fensen; Finanzen : Bankdirektor Koeseld; Un-
wvricht : Smulmspektor Petersen: Handel .: . Fabrik¬

direktor P r i o r ; öfientliche Arbeuex : Riis Hansen:
Aeußeres : Scavenios; Justiz : Schröder; Land¬
wirtschaft : Pächter Sonne; Inneres : Vedel. Ter
bisherige Minister für Schleswig , Haussen, wurde zum
Generalkommissar für Schleswig ernannt . Das Verkehrs¬
ministerium ist noch unbesetzt . Tie Minister sind Män¬
ner , die politisch noch nicht hervorgetreten sind . Tas
Ministerium hat die einzige Aufgabe , das Wahlgesetz
durchzuführen . Tie Wahlen finden am 22 . April statt.
Ter Reichstag wird heute einberufen . Die Arbeiter wer¬
den nicht gemaßregelt und erhalten im August eine Teu-
runaszulage , politische Vergehen werden nachgesehen . Tie
Einführung von Betriebsräten ist zugesagt.

Anschlag in Schweben?
Basel , 6 . April . Die Basler „Nationalzeitung" mel¬

det aus Stockholm , die königliche Familie sei durch
unterschristlose Briefe vor einem Anschlag gewarnt wor¬
den . Die weiblichen Mitglieder der Familie befinden sich
an Bord des Kreuzers „ Heimdal " , der König sei nach
London abgereist . (Die Nachricht ist mit Vorsicht aufzu¬
nehmen . ) ,HDie dritte Internationale abgelehnt.

Glasgow , 6 . April. Auf der Jahresversammlung der
unabhängigen Arbeiterpartei Schottlands wurde nach einer
Rede Snowdens der Beitritt zur Moskauer Internatio¬
nalen mit überwältigender Mehrheit abgelehnt . Das Mit¬
tel der Gewalttätigkeit und der Revolution wurde scharf
verurteilt.

Unruhen kn Jerusalem . ^ ^ -
Jerusalem , 6 . April. Zwischen Mohammedanernund

Juden kam es am 4 . April zu scharfen Zusammenstö¬
ßen . 188 Personen wurden verletzt . Tie englischen Be¬
hörden schritten streng ein.

Aus Stadt und Land.
Wt,„ »eis . 7. April 1»« ).

Versetztwurde seinem Ansuchen entsprechend ans die
Forstamlmannstelle Ravensburg der FonstamtmaunMayr
in Enzklösterle.

* Urderlrage » wurde eine BereinigungSgeometerstelle
des äußere» Dienstes de« Geometer Eble, Karl in Wild¬
berg, zur Verwendung bet der Bereinigungsg -ometersteür in
Wildberg und eine Bereiniguogsgeometerstille des innere»
Dienstes dem Geometer Schmalzrtedt , Michael in Wtldberg.

* Di« DieustprSfuu « für Hauptlehrerinue » an unteren
und mittlere« Klassen höherer Mädchenschulen hat bestanden:Kalmbacher, Anna, von Altersteig ( Stuttgart.)

Kirche»kouznt Neuwetter. Ein für das flache Land
seltenes und darum allgemein freudig erwartetes Ereignis
brachte das Osterfest für Neuweiler und Umgebung. Herr
Hauptlehrer Reiff hatte eS mit den ihm zur Verfügung
stehenden Kräften unternommen , durch Darbietung von Perlen
kirchlicher Musik den ganzen ergreifendenInhalt der Passtons-
zeit (1. Teil des Programms ) und die erhebende Oster
botschast (2. Teil) am Geist der Zuhörer vorüberziehe« zn
lasse ». Mit irriger Hingabe sang der gemischte Chor das
Bachsche . Wenn ich einmal soll scheide » * ; . Siehe das istGottes Lamm * v . Homtlius und . Ein Lämmlein geht und
trägt die Schuld *. Wirkliche Osterfreude erzeugte die Le¬
ge sterte Wildergabe von Bachs . HaUelujah ! javchzt ihr
Chöre* ; ferner KleiuS .Macht aus die Tor' der Gerechtigkeil * und das im Melodienschatz unsres ChoralbuchS neu
anfgeuowmene .Warstle leuchtender m d schöner* von Prof.
Hegele . Man war aufs '

avgenchmste überrascht vom frischen
Wohllaut des tresstich gkschulien Chores . Dieser vorzüg

liche Eindruck wurde erhöht durch die reichen violiu-solistischen

Vs8 KedMmLälsiidüG
Roman von H . Hill.

(Schluß ). (Nachdruck verbo en) .

Guy d ' Evreur war der einzige , der nichts von der
grauenyapen Szene wahrgenommen , tu- sich hinter feine»Rücken abgespielt hatte. Immer von neuem hatte er seinewieder bewußtlose Schwester mit Liebkosungen überschütt̂ ,und tausend zärtliche Worte raunte er ihr ins Ohr , wie wem»er ste damit ins Bewußtsein zurückzurufen vermochte. FastMit Gewalt mußte er zurückgedrängt werden , damit mau'Marion auf einen der Wagen heben konnte. Und währendder ganzen, traurigen Fahrt nach Camerow hielt er sie mitleinen Armen umschlungen , wie wen» er sie vor neue» Ge¬
fahren schützen wollte.

38 . Kapitel.
Es war ein gar stilles Verlobungsfest , das am nächste»Tage auf Greifenhagen gefeiert wurde. Zu schwer noch lasteteauf allen die Ge,chehnisse der letzten Tage , als daß eine laute

Fröhlichkeit hätte auskommen können. Aber dieses Fest be¬deutete doch den Beginn einer neuen, glücklichen Zeit für alle
Beteiligten , und den beiden Brautpaaren wenigstens standdie Glücks,;uversicht deutlich genug in den Augen geschrieben.Noch in der Nacht hatte Herbert eine lange Unterredungmit dem Vater gehabt, in der er chm von allem Mitteilungmachte. Er sagte chm, was er von Nelly über die Ver¬
fehlung ihres Vaters erfahre» ; und mit offenem Freimuterklärte er, daß er unter keinen Umständen von dem junge»Mädchen lasten würde.

Wohl hatten seine Eröffnungen den Stolz des Freiherr»schwer getroffen. Aber er hatte es in den letzten Leidenswöche»gelernt , seiner selbst zu vergessen» wo es sich «m das Glück
seiner Kinder handelte.

„Ich gebe meine Einwilligung zu einer sofortige« Ver¬
heiratung nicht/ ' hatte er gesagt. „ Aber ich sage doch auch nichtnein . Nelly Burkhardt mag auf ein Jahr in irgend «i»
Pensionat gehen, wo sie sich im HauShatt vervollkommn« —nuu , und ein wenig äußere Bildung aneignen kann . Du blechstßchmae hier aut Äreifrnhaam . um dich M 8a»d« irt « w-

direkt aneinander schreibt . Sind eure Gesinnungen aber nachAblauf dieser Frist noch die gleichen — nun , dann mögt ihreuch in Gottes Namen heiraten ."
Diese Bedingungen mochten Herbert ein wenig hart er¬schienen fein ; aber da der Vater darauf bestand« hatte,hatte er sich gefügt. Nelly aber hatte dem Freiherrn , der der

fremden mit liebevoller Güte entgegenkam, unter strömendenKranen wieder und wieder die Hand geküßt.
„Wie soll S Ihnen nur danken !" hatte sie schluchzendl^ svgt. . Mein Leben lang werde ich es nicht vergessen , wie autSie gegen mich sind. - ^
Dann hatte der Freiherr dem Sohne davon Mitteilunggemacht, daß Lornkow emgetroffen sei, und daß er sich wirklichwider alles Erwarten entgegenkommend gezeigt habe.» . »Er will mir die Hypothek verlängern — und er wollt«mrr sogar die Wechselschuld prolongieren . Das habe ich ab-gelehnt ; denn ich will von meinen Schulden sofort zahlen

un/nur immer in meiner Macht steht. Wie es freilich hieraus Grerfenhagen werden soll — Las weiß ich nicht !"mit dem Vorschlag herausgerückt, dengemacht Danach sollten die beiden Güter
»HI ^ Gretsenhagen und Aatenhoop — dereiinat werden*Mellentm sollte die Schulden zahlen, die auf den Aeckeruftauden , und dann dre Verwaltung der Güter Übernehmern. Er hat mir gesagt, daß er Greifenhagen für außerorüent-lich ertragreich halt , und daß er glaubt , es schon in einem Jahrwieder in die Hohe zu bringen . Und ich glaube , er kommt unsda wirklich als Retter , Vater ! Denn ich versteh « noch blut-wenig von der Landwirtschaft , und - -

Er sprach den Satz nicht aus ; aber der Freiherr wußtewohl , was er hatte sagen wollen. Ja , auch er verstand nichtswon dem Berufe eines Landwirts - und « mußte seinem' zukünftigen Schwiegersohn von Herzen dankbar sein dafür , daßer chm dre Bewirtschaftung des Gutes abnehmen wollte . VononerBezahlung seiner Schulden durch Mellentm wollte « au-sanglich nichts wißen ; aber Herberts Zureden gelang «s. ik»auch dazu zu bewegen. » »
' „ »Er nt ja doch bald dein Sohn , Vater l* sagt« er.. und er soll uns das Geld ja auch nur als Darlehe»Leben» das wir ihm spät« , wenn Greifenhagen Wied« hoch«gebracht ist zuruckzahlen. Warum willst du von deinemSchwiegersohn An Darlehen nicht annehmen, das du dochvon tßdem Fremden unbedenklich nehmen würdest ^

Beiträge des Dr. Born- Reuweiler, der mit kkvstlerisLa
Vollendung Bach, Händel und Stradklla spielte. Fra,Emilie Arnold ans Heilbronn war als Solistin gewönne»
welche mit schöner Stimme sang. Besonders zu ne»Mstad . Jerusalem, die du tötest die Propheten* von Mendelr.
sohn, . Am Karfreitag" v . Bach und . Ich weiß, daß msi,
Erlöser lebt " aus Messias von Händel . Dis ^.ve verum
erfuhr durch Fra» Postsekretär Schmtd , Neuenbürg eir«
innige Wiedergabe. Mit Meisterschaft brachte Herr Ha»pt>lehrer Bezner, Breitenberg Orgelstücke von Bach, Seyerleaund Faißt zu Gehör . Herr Hauptlchrer Reiff selbst erwter
sich auf der Orgel als sicherer Begleiter der Violine uü
Gesavgssolt und als zielbewußter Führer des Chores, stdaß er einen wirklichen Kunstgenuß schuf. Wir danken ih«und seiner wackeren Sängerschar für das Gebotene, abn
auch den opferfreudigen Kollege » des Herrn Reiff, die ihmden Chor verstärkten uvd zugleich ein prächtiges Streich,quartett ermöglichten. Zweifellos ist der Wert solch«Vera- staltuugen ein sehr hoher, führen sie doch de« Volldie Mannigfaltigkeit und Schönheit unserer Kirchenmostlvor Augen, die sie dadu ' ch erst kennen und schätzen ler« . h.

— Die Neichstagswahlen sotten am 6. Juni
staltsinden.

— Der Misiionsorden der Pallotmer in Bruchsalwird eine Missionsanstalt in Schiv . Gmünd und ein
Noviziathaus in Konstanz gründen.

- Ucberfiillnng des Lehrerberufs . Nach einer
Mitteilung des Kath . Oberschulrats in Württemberg er-,
scheint die Vorbereitung von Schülern zur AusuahmeprL -,
fung in die Lehrerseminare für 1921 und die folgenden
Jahre nicht mehr tunlich . Wahrscheinlich wird 1921!
die Ausnahme in die Seminare vorübergehend eingestellt!,Die Aufnahmeprüfung für die höhere deutsche Schule,in die von 1921 an die Lehrerbildungsanstalten schritt¬
weise nmgewandelt werden , ivird einen wesentlich anderen
Charakter als bisher tragen.

— Falsche Gerüchte. Es wird uns mitgeteilt : Es
werden Gerüchte ausgesprengt , daß unsere Reichswehrtrup¬
pen , die im Ruhrgebiet Ordnung schaffen helfen , sich
Uebergriffe zuschulden kommen ließen . Auf amtliche An¬
frage wurde von der Reichsregicrung mitgeteilt : Me
TruMenführer sind angewiesen , mit möglichster Schonung
zu Werke zu gehen . Von irgend welchen Uebergriffen
der Reichswehr ist bei keiner zuständigen Stelle etwas
bekannt . Tie Reichsregierung hat alle Vorkehrungen g»
troffen , daß jede Gewähr für

'
maßvolles und besonnenes

Vorgehen gegeben ist . — Tie umlaufenden Gerüchte wer¬
den vielfach in der Absicht verbreitet , die Arbeiterschaft
aufznreizen und dem Generalstreik zugänglich zu machen.

— Ausländische Wertpapiere . Die Frist für die
zweite Mschlnßzahlung für ausländische Wertpapiere ist
bis 15 . April verlängert worden.

i—- Die Wählerlisten für die Neichstagswahlen sol¬
len Ende Mai sertiggesteklt sein.

— Aus Sibirien . Am 31 . Mätz haben 1014 deutsche
Kriegsgefangene Wladiwostok mit einem japanischen
Dampfer verlassen.

— Lehrlinge im Bäckergewerbe, Ter badisch«
'Zentralverband der Bäcker und Konditoren hatte an daS
bgh . Arbeitsministerium eine Eingabe gerichtet , in de»
um ein Verbot der Einstellung von Bäckerlehrlingen für
das Jahr 1920 gebeten wurde . Da die schimerigen Vev,
handlunaen über den Antrag Pis Ostern nicht zu Ende
geführt werden konnten und da es nötig ist, eine W
weit gehende Einstellung von Lehrlingen im Bäckergewervi
zu verhindern , erließ der Arbeitsminister eine Notverord¬
nung , durch welche die Einstellung von

"
Bäckerlehrlingen

bis tigen Klärung der Frage verboten ist.
»M » -«d » 2»« « kWWN̂ » MWW« WWWWWWNW« WSWWWWWWM >>» I» I» »

Rudolfs Vorschlag wurde also angenommen, und ich «»in d« Frühe des nächsten Tages begannen der Freiherrund d« junge Verwalter damit , noch einmal die Bücher z«prüfen . Gegen Mittag ab« kam der Staatsanwalt Letting-
Haus und er brachte die Erklärung sür Lomkows merkwürdig^
Entgegenkommen.

»Bei der Haussuchung in Hohen-Gütze » haben wir «i«
ganze Anzahl von Briefen gefunden, di« ein gewisser Lomkowan den Baron geschrieben hat , und die sich größtenteils auf
Ihre Person beziehen," sagt« er. »Es ist da davon die Rede,
daß Lomkow einen großen Bettag , de» Sie ihm schulden, un¬
erbittlich einfordern soll, und daß « versuchen soll, auch
Schulden . aufzukaufen , die Sie bei anderen Leuten gemachthaben . Der letzte Brief handelt davon . Laß Lomkow da»
Gut Hohen-Gülzen gekauft hat und daß er nicht mehr rigoros
gegen Sie Vorgehen , sondern im Gegenteil Ihnen möglichst
entgegenkommen soll . , Dieses Schreiben ist offenbar erst wenige
Tage alt . Lomkow sagt . darin zu. Ihnen Ihre Schuld zustunden , und beklagt sich, bei dem Verkaufe des Gutes Hohen-
Gülzen übervorteilt worden zu sein ."

Das waren neue, überraschende Entdeckungen. Offenbarhatte Guerin die Absicht gehabt, mtt seiner Werbung um
Anny hervorzutreten , wenn er Letzow in der drückendst«
Notlage wußte . Als Anny

'
dann in sein Haus gekomm«war , hatten die neuen Pläne die alten umgestoyen ; und es war

nun kein Grund mehr vorhanden , den Freiherrn zu ruinieren.Am Mittag ging eine lange, ausführliche Depesche au
Heinz von Metten ab . Und am Abend kam sein Antwort¬
telegramm :

»Sende Euch innigste GlückwünscheI Anny ab« kaffe
u- ichsagen , daß sie sich um mein Geschick keine Sorge machen
L soll. Ich habe eine Pflegerin gefunden, die «S vortrefflich
k Versteht, die schwersten Wunde » zu heile« .
kv- Euer
' ' D Heinz von Metten.*

Ein Jahr spät« war «S, als im Kirchlein zn Eamero»
?Lvei Brautpaare vor dem blumengeschmücktenAltäre stand« .
.-Der alte Pastor , der Herbert und Anny aus der Tauf « gw

be« hatte , erteilte de« glückstrahlenden junge« Mensch«»'
die beute im » Lund « fürs Leb«



WtldLer- , 5 . April . DerBez. - Obstba « verein
-r « Aold hielt am 1 . April seine FiühjahrSversammlung
im Schwarzwaldhotkl hier ab. Dem Jahres nud Kaffen-
bericht ist z« entnehmen, daß die Johnseinnahmeu 1919
F. 810. 69 »nd die Ansgaben 615 67 betrngen, somit

Kassenvorrat ^ 165 02 ; die Mitgliederzahl beträgt 586.
Nach den geschäftlichen Mitteilungen begann H . Obstba» .
Inspektor Schaal mit seinem Vortrag über Obstbau . Aus¬
gehend von der Pflanzung, nur junge, kräftige Bäume aus
einer reellen Baumschule, keine Wildlinge a«S Hecke » «nd
Wäldern, sollen gepflanzt werden, versehen mit kräftigen,
entrindeten Pfählen, 5— 6 Jahre im Schnitt gehalten, da¬
mit ein krätziges Kronengerüst entsteht, bilden bei Neupflan-
zuogen die Hauptsache. Aeltere Bäume gehören im Winter
geputzt , von Moos «nd Flechten befreit, mit Kalkmilch an-
gestrichen , ausgelichtet , gedüngt md nicht tragbare Bäume
mit paffenden Sorten umgcpfropft . Die Sortenfrage ist
speziell ins Auge zu fasse» ; für unsere Gegend mehr Spät-
und Dauerobst , also rauhere und doch edle Sorten : Bohn-
»nd Boikenoptzl, Bauwavns -, Landsberger - »nd Kasseler-
Renetten , Flrtner etc . Zum Schluß verbreitete sich der
Redner noch über die Baumwärterfrage.

I Horb, 3. April. (Brand .) Das Oekonomieanwesen
Leurinaer tn Fischingen ist dieser Tage abgebrannt . Zündelnde
kleine Kinoer sollen den Brandherd verursacht habe ».

Stuttgart , 6 . April. (Die Sr mult an schule .)
Der württ . Lehrerverein hielt am Ostersamstag in 15
Städten des Landes Gauversammlungen ab, in denen
für die Simultanschule und gegen die Konfessionsschule ge¬
sprochen wurde.

Stuttgart , 6 . April. (Abstimmung über den
Generalstreik . ) Ter Vorstand der Vereinigten Ge¬
werkschaften erläßt an die gesamte Arbeiterschaft Groß-
Ctuttgarts einen Aufruf , in sämtlichen Betrieben am Mitt¬
woch vormittag durch geheime Stimmabgabe zu entscheiden,
ob sie wirklich gewmt ist, dem Aufruf des Gewerkschafts-
Vorstands zum Generalstreik zu folgen . ,

Stuttgart , 6 . April . (Anfrage über den Wein-
verkeh rO Dje Abgg . Haag und Gen . (B .B .) haben
folgende Anfrage an den Ernährungsminister gerichtet:
„Ist der Ernährungsminister bereit , nachdem Baden den
Werkverkehr freigegeben hat , die in Württemberg noch
bestchenden Beschränkungen äufzuheben und den Wein-
verkchr ebenfalls freizugeben ?"

Stuttgart , 6 . April. (Zum Wahlkampf) Ter
Vorstand der Sozialdemokratischen Partei Deutschlands
erläßt in der „Schwüb . Tagwacht " einen Aufruf für
den bevorstehenden Wahlkampf . Er richtet sich „ gegen
Monarchie und Reaktion " und fordert die „Herrschaft der
schaffenden Arbeit , durch Demokratie Fortschreiten zum
Sozialismus .

"
Stuttgart , 6 . April. lSchiedsspruch imBrau-

jgewerbe . ) Der Schlichtungsausschuß fällte kürzlich
einen Schiedsspruch für die Angestellten des Braugewer¬
bes . Die bisher gewährte Teuerungszulage wird im
Monat um 50—150 Mk . erhöht , beträgt also je nach den
verschiedenen Gruppen 375 —500 Mk . monatlich . Der
Schiedsspruch wurde von den Angestellten und dein Ver¬
ein der Brauereien ' Stuttgarts

'
angenommen.

Stuttgart , 6 . April. (Eine neue Gesellschaft .)
'Zur Vermittlung von Brennstoffen an die Bevölkerung
hat sich eine Gesellschaft m . b . H . mit 200000 Mark
Kapital gebildet. Geschäftsführer ist Tr . Elsas.

Stuttgart , 6 . April. (Rath aus spezi allsten .)
Neulich wurhen hier der St . Engelhardt und der M.
Bau der verhaftet , die mit Vorliebe in Rathäusern
einbrachen . Sie haben eine Anzahl solcher Einbrüche
tzugeftanden, darunter den in Mieningen.

Brackenheim, 6 . April. (Einbruch . ) Auf dem
Rathaus von Dürrenzi mmern wurde eingebrochen
und eine Adlerschreibmaschine gestohlen. Einen Korb
mit IM Eiern verschmähte der Dieb -, . .
tollten, den Segen der Kirche. In einer lies ergreifender
Rede sprach 'er von den verworrenen Wegen, die das Schicksal
Ae zu diesem herrlichen Endziel geführt— von dem Mut ihrer
Liebe, die nicht gewankt war in dräuender Gefahr — und
von, dem düsteren Verhängnis, das sie mit seinen Fittichen ge¬
steift . Da war keiner in dem gedrängt vollen Kirchlein, dem
ue schweren Schicksale der jungen Brautleute fremd gewesen
wären — keiner, der nicht warmes Mitgefühl gehabt hätte für« s, waS fie hatten leiden müssen, und der sich nicht des
« dickes gefreut hätte, das hell und sonnig aus ihren Augen
leuchtete.

Drinnen in der Sakristei dann gab es viele herzliche
Händedrücke und Umarmungen. Einer der ersten, der den
ungen Eheleuten Glück wünschte, war Heinz von Melten.

er sollte ja in nicht zu ferner Zeit vor den Mtar treten,
»Schwester Helene*, wie er sie noch immer scherzend

nnte, zu seinem Weibe zu machen . Und wenn etwas
"stände war, Annys Glück noch zu erhöhen, so war es die
«rzenssröhlichkeit. die aus den Augen des treuen Freundes
hte.

Nelly erbebte in freudigem Stolze, als der Freiherr von
w fte an sich zog und ihr zum ersten Male den Namen
hier* gab . Die junge Frau dünkte sich in einem seligenträum — und wenn es etwas gab, das einen leisen

hatten auf ihr Glück fallen ließ, so war es die Abwesenheiter Eltern. Wohl war Ernst Burkhardt durch einen Gnaden¬
des Landesherrn auf eifrige Fürbitte des Gefängnis¬rektors Leuenhardt hin die Freiheit wiedergegeben ; aber

begreiflichem Zartgefühl hatte er der Einladung des Frei-
mir der Motivierung nicht Folge geleistet, daß er seine
nnmer kränkelnde und nicht reisefähige Frau nicht Ver¬

sen könnte. In einer kleinen Provinzstadt halte «c fich
die Freigebrgkeit eines unbekannten Gönners, i« dem

oie Nächststehenden Rudolf Mellentin vermuten kennten,
kleines Anwesen kaufen können. Uud Herbert von

»ow ,hatte es seinem jungen Weibe versprechen müssen,
dieses Städtchen die erste Station fei, die sie auf ihrer'eitSrejje mach» würden. _ _

Sud«.

Tübingen, 6 . April- (Abgelehnter Ruf . ) Pro¬
fessor Dr . Viktor Bruns in Berlin , Sohn des ver¬
storbenen ersten Chirurgen unserer Universität , hat den
Ruf als Nachfolger des Professor von Marschall Bis,
berstein an die juristische Fakultät in Tübingen abgelehnt.
Er hat vom preußischen Kultusministerium den Auftrag
übernommen , die Reform der deutschen Universitäten zul
bearbeiten.

Bopfingen , 6 . April. (Noch ein Kriegsopfer .)
In seinen ! Zimmer im Gasthaus zum „ Hecht" hat ein
bei der Firma Moellen beschäftigter junger Mann , der
einer angesehenen Stuttgarter Bürgerfamilie entstammt,
sich erschossen . Ter Mann hatte frisch von der Schule
weg den Krieg als Kavallerieosfizier mitgemacht und
sich große Auszeichnungen erworben , war aber auch schwer
verletzt worden.

Ravensburg , 6 . April . (Opferdes Putsche s . )
Ein Sohn des Kunstschlossermeisters K . Braun hier W
kürzlich bei einem Putsch in Nürnberg durch die ver¬
irrte Kugel eines Maschinengewehrs ums Leben aekom-,
men .

'
Bon - er bayerischen Grenze , 6 . April ( Der

„Herr Kri e gs m inist er " . ) Josef Pielmaier,
Schlosser Von Aubing bei Straubing , der während der Rä¬
terepublik des vorigen Jahres fünf Tage Kriegsminister

' spielte, hat im Januar , in Gemeinschaft mit seinem Bru¬
der Ludwig Pielmaier , aus Regensburger Gasthäuser«
Bettwäsche und aus einem Kleidergeschäst in der Osten¬
gasse ein Paar Hosen entwendet . Auch in der Gegend von
Straubing verübte er Diebstähle . Er wurde vom Land¬
gericht Straubing zu 2 Jahren Gefängnis , sein Bruder
zu 1 Jahr Gefängnis verurteilt . Dem Josef Piemaier
wurden die ' bürgerlichen Ehrenrechte auf die Tauer von 6
Jahren aberkannt.

VeEischLes.
Eine Weltmesse wird vom 12. bis 27 . April in Mailand

stattfinden .
'

Liederlichkeit und Verbrechen. Bei der „ Kriegs " - Be¬
kleidungsgesellschaft — 17 Monate nach Beendigung
des Kriegs vegetiert noch so eine Gesellschaft, in Berlin natürlich
— hat ein junger Angestellter namensMesser nicht weniger
als eine Biertelmillion unterschlagen . Die Scheckbücher lagen
In der Gesellschaft herum wie altes Papier . Der junge Be»
irriger riß sick soviel Formulare heraus , als er wollte und löste
seine Fälschungen bei einer Bank ein . Und die wackere „Kriegs".
Bekleidungsgesellschaft merkte , wie die „Boss. Ztg .

" berichtet,
nicht einmal etwas davon , sondern die Bank schöpfte Ber-

! dacht und teilte den Fall der Gesellschaft mit . Die Gesellschaft
j entließ nun — nicht etwa den Betrüger, sondern den Prokuristen,

und der talentvolle junge Mann ließ die außergewöhnliche Be¬
günstigung seiner Fähigkeiten nicht ungenützt. Er eignete sick
nun ein ganzes Scheckbuch der Gesellschaft an und suchte die
Fälschung im Großen zu betreiben . Aber der Streich mißlang.
Die Bank — nicht die Gesellschaft — ließ den Menschen , der das
Geld bei der Bank abheben wollte, verhaften.

Der Aprilscherz. Ein Lokalblatt in Plankstadt (Baden)
brachte einen Aprilscherz , Undcm es schrieb , ein vor mehreren
Jahren nach Amerika Ausgewanderter habe eine größere Menge
Weißmehl geschickt , aus dem Bretzeln für die Plankstadter
Fugend gebacken worden seien. Sie würden um 5 Uhr auf dem
Rathaus verteilt werden . Die Kinder zogen ln Scharen vor
das Rathaus und warteten auf die Verteilung der Bretzeln.
Schließlich merkten sie , daß sie in den April geschickt worden
waren und drohten mit Fenstereinschlagen und anderen Zärt¬
lichkeiten . Schließlich gelang es der Polizei , die über tausend
Kinder zählende Scha ' zu zerstreuen.

Handel und Verkehr.
Herrcnberg, 6 . April. (Holzp rc i j e . ) Das kie¬

sige Forstamt verkaufte dieser Tage 600 Festmeter Eichen-
starkholz. Ein Festmeter erstklassiges Eichenholz erzielt«
4016 - 4434 Mk.

Letzte Nachrichten.
WTB . Berlin , 6 . April . Ein Anfrnf der Regierung.

An die Bevölkerung der Städte und Ortschaften, die von
den Franzosen als Repressalie gegen unsere Polizeiaktion
im Ruhrgebiet besetzt sind, hat die Reichsregierung den nach¬
stehenden Aufruf gerichtet:
An die Bevölkerung der von den Franzosen besetzten Städte!

Um die Leiden von Hunderttausenden abzukürzen , die
im Ruhrgebiet der erpresserischen Räuberei von Erpresser-
banden ausgeliefert waren , hat die Reichsregierung dorthin
Truppen entsandt. Die Genehmigung der Entente war nicht
erteilt worden, obwohl die Reichsregierung die bitterste Not¬
wendigkeit hierfür eindringlich dargelegt hatte. Im ganzen
sind dort noch nicht 14 000 Mann zusammengezogen , also
ganz genau die Zahl , weche uns das Abkom men mit der
Entente erlaubt . Trotzdem hat Frankreich in der Ent¬
sendung dieser Truppen einen Bruch des Friedensvertrags
gesehen und . eine Gefährdung des Weltfriedens ".

Diese Behauptung richtet sich angesichts der lächerlich
kleinen Truppenmenge von selbst. Frankreich aber hat es
mit dem Friedenszustand für vereinbar gehalten, blühende
deutsche Städte als Repressalie zu besetzen . Unerhörter ist
mit dem Weltfrieden nie gespielt worden als es Frankreich
tut . Die Reichsregierung weiß, daß die Landsleute der
schwer betroffenen Städte und Landstriche die Notwendig¬
keit verstehen und bestätigen, daß im Ruhrgebiet Ordnung
geschaffen wird, damit das deutsche Wirtschaftsleben nicht
aus Kohlenmangel zu Grunde geht.

Daß ein hartherziger Gegner sie zum Opfer seiner Sylock-
Politik macht , fällt auf ihn allein. Die Reichsregierung
wird alles tun , um die Leidenszeit des Maingaus abzu¬
kürzen, aber sie weiß , daß sie mit der schwergeprüften über¬
fallenen Bevölkerung eines Sinnes ist, daß wir Deutschland
auch auf diesem listig angelegten Weg nicht zertrümmern
lasten . Wir werden den juristischen Kniffen und brutal»
Vergewaltigungen den eigenen Willen entgegensetzen : ei«
einiges Volk zu sein und zu bleib » .

Berlin, den 6 . Apttl 1S3V.
Die Reichregierung : (gez .) Müller , Reichskanzler.

WTB. Paris , 6 . April . U»b«r die Besetz«»- va»
Frankfurt, Daimstadtusw . berichtet die Agence Havas fol¬
gende Einzelheiten: Um 5 .30 Uhr sind die franz. Tanks
in die Stadt Frankfurt -Main eingerückt . Ihnen folgte ein
Schützenbataillon und eine Kompagnie Genietruppen, die
sofort die wichtigsten Punkte besetzten, wie den Bahnhof, vor
dem ein halbes Dutzend Tanks stehen, die Kaserne am Bahn¬
hof, dos Polizeipräsidium, dos Post - "und Lelegrophenamt
und die Hauptzugänge der Stadt . In den Straßen der
Stadt herrscht absolute Ruhe . Es ist nirgends zu Zwischen¬
fällen gekommen . Man rechnet mit einer alsbaldigen Wieder¬
herstellung des normalen Lebens. Auch in Darmstadt Hab»

! sich die beabsichtigten Operationen glatt abgewickelt.
WTB . Frankfurt a . M , 6 . April . Heute,früh 5 Uhr

ist in Frankfurt Main das stanz. Besatzungskommando kr
Stärke von 30 000 Mann eingerückt . Eisenbahn, Post und
Polizei wurden sofort besetzt . Der Belagerungszustand wurde
verhängt . Starke französische Militärpatrouillen durchzieh»
die Stadt . In der Stadt selbst ist alles ruhig . Die Be¬
hörden sind in ihrer Arbeit nicht gehindert, arbeiten jedoch
unter Kontrolle der französischen Brsatzungsbehörde. Brief¬
zensur, Telegraph- und Telephonsperre ist verhängt.

WTB . Este «, 6 . April . I « de« letzte« Tage » war der
Lelefonverkehr fast überall gesperrt. Außerdem streikt» die
Eisenbahner. Essen war deshalb vollständig von der Außen¬
welt abgeschnitten . Da diese Verhältnisse heute noch teilweise
andauern , ist es unmöglich, ein genaues Bild über die Lage
im Ruhrgebiet zu geben . Tatsache ist, daß fett Tag » im
Nordwestln und Norden von Eff» gekämpft wird . Die
große Zweigert - Brücke bei Alten - Eff» ist zum Teil gesprengt.
Gestern Ncchmittag und heute Vormittag zog sich ein Teil
der Roten Armee nach Esten und darüber hinaus zurück

l und vernichtete Maschinengewehre und Gewehre mittels
Handgranaten . Der Rückzug hielt auch heute an . Am Kar¬
freitag Morgen trafen entsprechend den Vereinbarung» von

j Münster bezw . von BielefeldKommissionen der roten Trupp»
hier ein und lieferten auf dem Polizeipräsidium ihre Waffen ab.
Als dann aber das Vorrücken der Regierungstrupp » be¬
kannt wurde, entglitt den Führern der Arbeiter völlig die
Leitung der Massen. Später bildeten sich Banden von 5
bis 10 Mann , welche nachts in die Villen und Häuser eiu-
drangen und mit vorgehaltenem Revolver Geld, Wertsache «,
Kleidungsstücke , Wäsche usw . erpreßten. Die neugebtldete
Arbeiterwehr ging scharf gegen die Plünderer vor, welch«
sofort erschossen wurden . Der Streik der Eisenbahner ist
für den allergrößten Teil des Direktionsbezirks aufgehob»
und j besteht nur noch für den engeren Verkehr um Eff»
hemm. In Duisburg , das am Sonntag von Trupp»
besetzt wurde, war es beim Rathaus zu Kämpfen gekommen.
Verschiedene Zivilisten wurden gelötet. Auch in Duisburg
ist viel geplündert worden.

In Mülheim und Gelsmkirchen find gestern die Regie-
rungstrupp - n kampflos eingezogen . Seit Mittag erfolgt der
Einmarsch der Truppen in Essen . Zur Zeit ist hier alles
ruhig . Bei der Firma Krupp und in den Bergwerken rvick»
gearbeitet.

WTB . Darmstadt , 6 . April . Der größte Teil der Fran¬
zosen lagert außerhalb der Stadt auf den Höhen östlich vou
Darmstadt . Man schätzt ihre Stärke auf 5 —6000 Manu.

WTB . Bochum, 6 . April . In Bochum ist alles ruhig.
Die Truppen sind gestern über Bottrop nach Eff» gekommen
und in die Stadt eingezogen . In Eff» herrscht jetzt auch

, Ruhe . Die Waffenabgabe ist überall in vollem Gang.
WTB . Iserlohn , 6 . April . In der Stadt und im Be¬

zirk Iserlohn ist alles mhig.
WTB . Elberfeld , 6 . März . In Elberfeld ist alles ruhig.

Die Stadt ist mit Lebensmitteln für mehrere Wochen gedeöü.
WTB . Hdgrn i . W ., 6. April . Es wird in all» Fabri¬

ken gearbeitet. Abgegeben wurden bisher 3000 Gewehre.
WTB . London , 6 . April . Die . Times " melden aus

Aboe : Einem Moskauer Telegramm zufolge hat Tschitscheri»
erklärt, daß die WaffeustillstandSbrdinguuge « Finnlands
unannehmbar feie«. Die Feindseligkeiten werden infolge¬
dessen fortgesetzt, bis Sowjetrußland eine befriedigende Ant¬
wort auf seine Vorschläge erhalten hat.

WTB . Ntw -York- 6 . April . Der Korrespondent der
. Associated Preß * in Wladiwostok telegraphiert : Die ja¬

panische» Truppe« sind nach achtstündigem schwerem Kampf
l» Wladiwostok eingerückt.

WTB . Kopenhagen , 6 . April . Die neue Regter «»-
Friis stellte sich heute den beiden Kamme» des Reichstages
vor . Der Ministerpräsident hielt eine kurze Ansprache , in
der er erklärte, daß kein Mitglied des Ministeriums sich an
der Bildung desselben beteiligt hätte, wenn nicht alle Par¬
teien zugkstimmt hätten , mit ihm zu arbeiten. Er sprach
weiter den Wunsch aus , daß die Neuwahlen in kürzester
Zeit statifinden, damit ein Ministerium , das fich auf die
Mehrheit des Folkethings gründe, in Uebereinstimmung mit
dem unveränderten Wunsch des Königs die Führung der
Regierung übernehmen könne . — Trotz der Aufhebung des
Generalstreiks setzen die Bäcker , die Seeleute , die Heizer «.
die Bergarbeiter den Streik forr.

Mutmaßliches Wetter.
Die Wetterlage bleibt zunächst unsicher. Am Don¬

nerstag und Freitag ist bei gelegentlicher Aufheiterung
vorherrschende Bewölkung mit vereinzelten Niederschlä¬
ge» zu erwarten.

Für die Schriftkitung verantwortlich: Ludwig Lauk.
Druck und Verlag der W. Riekerschen Buchdruckeret, M enstetg.

Fortgesetzt
» erde« Bestell««-» auf «nftre Zeitung . « »- -» Ta».
«» * » tgegeugeuomm» .



V ltrn teig - Stadt.

Aufforderung
W WM i» die §rein>. §e«e« -r.

Die in hiesiger Stadt wohnhaflen feuerwehrpflichtigen
Männer im Alter vom vollendeten 18 . bis zum vollendeten
50 . Lebensjchr, welche der freiw . Feuerwehr noch nicht an-
geliören unv nicht durch Krankheit , Gebrechlichkeit oder durch
öff - ntl . Berufspflicht verhindert stad , Feuerwehrdienst zu lei¬
ste >, werden aufgefordert, sich

spätestens bis IS. April d 3.
be m Kommando anzumelden.

Verhinderung durch Krankbett oder Gebrechlichkeit ist
durch Vorlage eines ärztlichen Zeugnisses nachzuweisen.

Pflichtige, dje dieser Aufforderung nicht Nachkommen,
weroenzur Feuerwehradgabe , die eine wesentliche Er-
hö '.»mg erfahren wird , herangezogen.

Den 6 . April 1920.

Stadtschultheißenamt:
W - tter.

Alteufteig -Eladl.

Buchenes Brennholz.
Es kann etwa an die Hälfte der Familien je ein Rm.

buchenes Brennholz ausgegeben werden. Die Ausgabe er¬
folgt im Wege der Verlosung und zwar soll das Loo von
den Familien , die buchenes Brennholz wünschen , selbst ge¬
zogen werden.

Die Losziehung findet morgen
Donuerstag, 8 . Vs . MtS ., vo» vorm . 8 Uhr an,
im Rathaussaale statt und wollen dazu diejenigen
Familien, die buchenes Brennholz wünschen , je eine erwach¬
sene Person senden.

BrenuholzverteilungSkommissio ».

Forstamt Hosstett.
Vermöge Entschließung des Finanzministeriums wurde

i,i Anerkennung langjähriger treuer Dienstleistung in den

Siaatswaldunzen je eine

Ehrenurkunde
und eine Geldbelohnnng von SV Mark verwilligt

1 . wiederholt dem

Wegwart Johannes Kugele in Agenbach
Holzhauer3öh««N Sroßhans in Hünerberg,

2 . erstmals dem

WegwartFriedrich Braun in Hosstett
Hauerobmann Michael Kübler in Hünerberg
HolzhauerChristian KirKherr in Rehmühle

.. Johannes Maisenbacher in Agenbach .
^ ^ ^ . .>.« >, >>>»>

Gemeinde Saugenwald.
Am Samstag , de » 1« . April, , mittags 1 Uhr

wird auf hiesigem Rathaus die

Veifuhr
von etwa 50 Kubikmetern Kalksteine
vergeben. Gesveiuderat.

8M - !

(Damen.) Heute Abend
Singstunde.

Altensteig.

Mt - Pnin!
Nm der gegenwärtigen gro¬

ßen Papirrknappheii wirksam
entgezenzutreten, ist es von
großer Wichtigkeit , daß jedes
Quantum Altpapier wie alte
Bücher, Zeitungen , Zeitschrif¬
ten usw . restlos erfaßt wird,
um es der, Papieroerarbei-
iungs - Industrie zuzuführen.
Darum heraus mit Altpapier,
und bringt es zurSammelstelle

v.

» ltenstetg.
Junger Arbeiter sucht

einfaches

Zimmer.
Wer ? sagt die Expd. ds . Bl.

Suche per sofort ein
fleißiges

für Küche und Haushalt.
Hoher Lohn u . freie Station

Oskar Schlankerer
Calw.

Altensteig.
1 guterhaltener , schwarzer

WzeitsrM
verkauft am Donnerstag
Mittag 12 Uhr

wer ? sagt die Expd . ds . Bl.

Altensteig
Von heute an ist

SeMfe , Spinat,
Lattich . Kresfich,
and Kops .Salat

zu haben bei
L . Walz » Gärtner ^

Obst . « . Gemksehaudlnng.

Altensteig.

x srmiW T

Stimme«
sind von heute ab zu haben

bei

L . Walz , Gärtner.
Tüchtiger

Säger
findet dauernde Beschäst g-
ung bei

Wörner,
Sägewerk, Wildberg.

GesWbiilher
empfiehlt die

« . Meter'scheS»q-.
Altensteig

>» »

HMlverklerMck Altenftch
Eingetragene Genoffens chaft mit unb .schr . Haftpflicht.

Einladung
zur

^ ^ ^ -

^ i . y
auf Sonntag , den 18 . April dS. IS . , mittagsr Uhrin das Gasthaus zum „ Sternen " hier.

Tagesordnung:
1 . Bericht und Rechnungsvorlage über das Geschäfsjahr 19 ! »und Entlastung des Vorstandes.
8 . Beschlußfassung über die Verwendung des Reingewinns.
3 . Entgegennahme des Berichts über die von Verbanhsreoisar

Schumacher am 15 . und 16 . Mai 1919 vorgenommene
Revision unserer Genossenschaft.

4 . Festsetzung des Höchstbetrages sämtlicher die Genoffenschajt
belastenden Anlehen ( 8 43 , Z . 10 des Statuts ).

5 . Festsetzung des Höchstbetrages der bei einem einzelnen Mn>
glied gleichzeitig ausstehenden Kredite.

6. Neuwahl der Mitglieder des Aufstchtsrats-
7 . Entgegennahme von Anträgen zur Umwandlunz der Ge¬

nossenschaft in eine solche mit beschränkter Haftpflicht
Der Rechenschaftsbericht ist zur Einsicht der Genoffenim Banklokale aufgelegt.
Allenfteig, den 27 . März 1930

Vorstand:
Wucherer . Burghard . Metzger.

Altensteig
Klei ««

Steck¬
zwiebeln

empfiehlt

Karl Hehler se«
Sisenwar «nhandlu »g.

Wagnerinnung Nagold.
Die Wagnerinnung des Bezirks Ragolv sieht sich ge¬

zwungen, ihre seitherigen Preise nach ausgestelltem Preis«
larif UN» 1VV — IS « Prozent zu erhöh «»

V Wende Topf-WM!
ooooo - sooo -

Karbo-
lineum

empfiehlt

Schnurr»«» Iw»«ie
^ MvWi

I Telefs« 41 . I

— zu KoufieniatioaSgeschenke« geeignet, sind M^ von heure an zu haben bei 27

Gestorbene:
Nagold : Lina Martini , 16

I . (Waldhorn ) .
'

Walddorf : Anna Maria Walz
Witwe.

Oberschwandorf: Anna Guto-
kunst , 32 ' l . I.

^ L Walz , Gärtner. , m

rMIIIlMIIIIIIIIIIIIIM,

Altensteig.

Danksagung.
Für die uns anläßlich

des Hinscheidens unseres
lieben Bruders u . Onkels

« . , , «-Ms «Misäs/'
Bekanntmachung . > s m«»»»»l»»»m»mm»»i»im»i»»»»i

Die Teilhaberschaft der Aichelberger Sägmühle gibt
hiemit bekannt , daß jegliche Betfuhr vo » Sägholz auf
die Sägmühle oonNichtteilhabern ohne Erlaubnis des Rechners
verboten ist

Rechner : Wurster.

88 ^ 88888888888888888
8 8
181 Prima frisch getrocknete sgj

s Gelbe Rübe» !
8 (Kistenpackung) ^

g Melasse - MWicker j
8 Haserschalen k
8 fMr Pferdefutter, offeriere freibleibend ^

Wel L Barchel x

.- .' : .' .- >1 / / « A § / ^ 5F-. .- .- .- .-

gen herzlichen Dank

Panl Tafel
erwiesene Teilnahme, so-

,wie für die Begleitung
' zu seiner Ruhestätte sa-

die ttMmdeu Hinter»liede«e«.

8 Pforzheim
Telefon 3224. 8

Altensteig.
Eine schöne Auswahl solid gebauter

Mdtt- ll«d
Hmd-Lcker°

Wagen
empfiehlt zu billigsten Preisen

C . W . Lutz Nachfolger
Fritz Bühler jr.

Altensteig.

Danksagung.
Allen Verwandten u.

Bekannten, die während
der Krankheit und beim
Heimgang unseres lieben,
unvergeßlichen Vaters u.
Schwiegervaters

3oh . Brau»
Gattlermetster

so viel Liebe und Teil¬
nahme erwiesen haben, sagen herzlichsten Dank

Luise Meyer geb . Braun m. Satte « .
Anna Braun.
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